
Liebe Leserinnen und Leser,
wir hoffen, Sie sind alle gut 

in das Jahr 2019 gestartet. Das  
Redaktionsteam wünscht Ihnen 
auf jeden Fall alles Gute,  
Gesundheit viele neue Kontakte, 
gegenseitige Rücksichtnahme 
und Offenheit für Neues.

Ebenso möchten wir unseren 
Unterstützern danken, die diese 
Zeitung erst möglich machen. 
Das sind der Layouter, die Austrä-
ger und Menschen, die uns durch 
kleine und größere Spenden 
unterstützen, denn ohne diese 
Aktivitäten würden Sie diese Sei-
ten nicht in den Händen halten.

Ein Thema, das uns im letzten 
Jahr begleitet hat, war das 
Grundrecht auf Wohnraum für 
alle. Dies wird uns auch in na-
her Zukunft noch weiter beglei-
ten. Dazu fanden im Rahmen der  
Caritastage einige Veranstal-
tungen statt, unter anderem das 
„Zimmer auf der Straße“.

Wir haben uns diesbezüglich 

bei der Stadt Bensheim über das 
Projekt „Vermiete an die Stadt“ 
für bezahlbaren Wohnraum  
erkundigt. Die Stadt ist dabei für 
Vermieter verlässlicher Vertrags-
partner, weil zum Beispiel Miet-
zahlung (Miethöhe auf 6,50 Euro 
pro Quadratmeter gedeckelt) 
und Renovierung von der Stadt  
geregelt werden. Der Erfolg 
hält sich bislang sehr in Gren-
zen. Dennoch ist es eine gute 
Idee, Vermietern bei der zur Ver- 
fügungstellung von Wohnraum 
Sicherheit zu geben und gleich-
zeitig der hohen Nachfrage in 
Bensheim gerecht zu werden.

Bei den Vorsätzen für das neue 
Jahr sollte sich auch jeder einmal 
Gedanken machen, ob dies nicht 
doch eine Möglichkeit wäre 
zu vermieten (Info siehe extra  
Kasten). Freien Wohnraum gibt 
es auch in unserem Quartier!

Seit Dezember gibt es im Hems-
bergviertel eine neue Ruftaxi- 

linie, außerdem Verbesserungen 
im Busverkehr, u.a. für das Eu-
lergelände. Im Weiteren berich-
ten wir in dieser Ausgabe über 
die Hemsbergschule, die sich als 
Modellschule für Kinderrechte 
und Demokratie hervortut.

 Die Möglichkeit sich vor Ort 
bürgerschaftlich zu engagieren 
oder aber in einer Gruppe  
gemeinsamen Interessen nach-
zugehen, stellen wir dieses 
Mal am Beispiel des Chores  
„encore“ vor.

Im Jahr 2021 liegt die Grün-
dung der Papierfabrik Euler 150 
Jahre zurück und die Wohn- 
bebauung des gesamten Geländes 
wird beendet sein. Rückblickend 
berichtet Norbert Hebenstreit in 
einem ersten Teil über die Eigen- 
tümergeschichte der Papierfabrik. 
Auch die Serie über den Klima- 
schutz wird fortgesetzt und 
wir stellen Ihnen ein weiteres  
Beispiel im Quartier vor.

Aber nun viel Freude beim  
Lesen. Und vielleicht haben Sie 
für eine der nächsten Ausgaben 
ein interessantes Thema, das Sie 
teilen möchten. 	 (cs)

    
   Nr. 9  Februar 2019

Caritas-Aktion „Jeder Mensch braucht ein Zuhause“

Projekt
„Vermiete doch an die Stadt“
Kontakt: Günter Bitsch
Team Ordnung, Soziales  
und Integration
Telefon 0 62 51/14-162
E-Mail: 
guenter.bitsch@bensheim.de
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Klimaschutz in unserer Nachbarschaft –
zur Nachahmung empfohlen (Teil 2)

Im vergangenen Sommer ga-
ben sich die Handwerker im vor-
deren Jakobsweg die Klinke in 
die Hand. Unter anderem wurden 
jeweils zwei benachbarte Dächer 
auf beiden Straßenseiten mit 
Photovoltaikanlagen bestückt. 
Vorbereitet und beauftragt wurde 
diese gemeinsame Nachbar-
schaftsaktion von vier Familien, 
die auch zum Organisationskreis 
des beliebten Jakobsweg-Stra-
ßenfestes gehören.

Dieses Mal ging es aber nicht 
ums Feiern. Sepp Brendle er-
klärt die Beweggründe: „Die 
lang andauernde Trockenheit im 
Jahr 2018 war ein Vorgeschmack 
darauf, was uns fürs Klima be-
vorsteht, wenn wir nicht endlich 
deutlich weniger Kohlendioxid 
ausstoßen. Wir wollten nicht nur 
auf andere verweisen, die das 
Klima schützen sollen, sondern 
selbst einen Teil dazu beitragen. 
Außerdem lohnt sich die Investi-
tion finanziell.“

Die Arbeit zur Einholung von 
verschiedenen Angeboten wurde 
unter den Nachbarn aufgeteilt, 
es wurde nachverhandelt und 
schließlich gemeinsam das über-
zeugendste Angebot ausgewählt. 
Vier Haushalte haben natürlich 
eine größere Verhandlungsmacht 

als ein einzelner Haushalt. Der 
Gesamtauftrag ist größer, für 
die beteiligten Betriebe fallen 
Fahrzeiten weg, und die nötigen 
Gerüste konnten gerade von der 
einen auf die andere Straßenseite 
transportiert werden.

Ein weiterer Vorteil: Zusätzlich 
zur normalen Photovoltaik-För-
derung durch die Stadt Bensheim 
gibt es eine weitere finanzielle 
Förderung (Kumulierung), falls 
an den Häusern auf zwei oder 
mehr direkt benachbarten Grund-

stücken die gleichen Klima-
schutzmaßnahmen durchgeführt 
werden. Entscheidet sich eine 
Familie für eine bestimmte Maß-
nahme zum Klimaschutz und 
überzeugt die Nachbarn links 
oder rechts von ihrem Haus, so 
wird dieser Einsatz belohnt. Alle 
an der gleichen Maßnahme betei-
ligten Hauseigentümerinnen und 
Hauseigentümer erhalten dann 
die zusätzliche Förderung.

Photovoltaik dient dem Klima-
schutz, da bei der Stromerzeu-
gung durch Sonnenenergie an-
ders als bei fossilen Brennstoffen 
kein Kohlendioxid (CO2) freige-
setzt wird. Aber auch für andere 
Klimaschutzmaßnahmen gilt  
der Nachbarschaftsbonus, zum 
Beispiel für Wärmedämmung, 
solarthermische Anlagen zur 
Warmwasserbereitung, Wärme-
pumpen, Pelletheizung und auch 
bestimmte Begrünungs- und Ent-
siegelungsmaßnahmen. 	 (bf)
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Auf dem Gelände der ehemaligen Papierfabrik Euler sind viele neue Wohnungen und 
Häuser gebaut worden. Und es entstehen noch weitere Wohnungen. Von der Papierfabrik 
selbst sind nur noch eine Ziegelwand und die alte Transformatorenstation geblieben, die unter 
Denkmalschutz stehen.

Für die Herstellung von Papier 
benötigt man viel Wasser, der 
Verlauf des Meerbaches war also 
ausschlaggebend für die Wahl 
des Standortes der Papierfabrik 
an der heutigen Friedhofstraße.

Der Ursprung der Papierfabrik 
in Bensheim geht auf das Jahr 
1859 zurück. August Molden-
hauer, Professor in Darmstadt, 
hatte ein Verfahren zur Herstel-
lung von Papier auf Basis von 
Stroh entwickelt. Ein Schweizer 
Unternehmer, Carl Hämmerle, 
investierte in eine Langsieb- 
papiermaschine. die mit Dampf 
betrieben wurde. Es gelang ihm 
aber nicht, mit dem neuen Roh-
stoff und einer nicht erprobten 
Technologie wirtschaftlich zu 
produzieren – bereits 1865 ging 
das Unternehmen in Konkurs.

1867 erwarb der Apotheker 
Otto Heumann den kleinen  
Betrieb in Bensheim. Er verstarb 
aber bereits im Mai 1871. Seine 
Witwe Luise führte die hochver-
schuldete Fabrik weiter, 18 Leute 
wurden damals beschäftigt.

Als kaufmännischen Leiter 
stellte sie 1871 den 24-jährigen 
Sohn eines Landrichters aus 
Lorsch ein: Wilhelm Euler 
(* 1847 † 1934). Ihm gelang es, 
die Fertigung rationell zu gestal-
ten, neue Kunden zu gewinnen 
und die Schuldenlast zu verrin-
gern. 1875 ging die Firma end-
gültig an Wilhelm Euler über.

Als die Firma W. Euler, aus- 
gehend von 1871, im Jahre 1896 
das fünfundzwanzigjährige Ge-
schäftsjubiläum feierte, wurde 
der Eigentümer Wilhelm Eu-
ler Ehrenbürger von Bensheim. 
1899 erfolgte für seine Verdiens-
te um das öffentliche Leben die 
Ernennung zum Kommerzienrat. 
Im Auftrag Wilhelm Eulers bau-
te der Landhausarchitekt Hein-
rich Metzendorf 1912/13 in der 
Heidelberger Straße 50 die Villa 
Eulenhorst (jetzt Bestandteil des 
Caritasheims St. Elisabeth).

1907 erfolgte der erste Genera-
tionswechsel, Heinrich Wilhelm 
Euler (genannt Willie, * 1876 
† 1936) übernahm von seinem  

Vater Wilhelm die Leitung der 
Fabrik.

Im Jahr 1922 begann die Ver-
bindung mit der Papierfabrik 
Koehler in Oberkirch/Schwarz-
wald durch gegenseitige Betei-
ligung im Aktienkapital der bei-
den Familienbetriebe. Ab 1936 
führte Wilhelm Euler (genannt 
Will, *1905 † 1971), Enkel 
von Kommerzienrat Euler und 
Sohn von Heinrich Wilhelm, das  
Unternehmen.

Am 19. Mai 1971 wurde auf 
eine 100-jährige Verbindung des 
Namens Euler mit dem Unter-
nehmen zurückgeblickt und ge-
feiert. Da wenige Monate vorher, 
am 17. Februar 1971, Will Euler 
überraschend verstorben war, 
wurde das Firmenjubiläum nur 
bescheiden begangen.

Nachfolger als Geschäftsfüh-
rer war von 1971 bis 1978 Horst 
Schmidt, ein Neffe des Verstor-
benen. Ab 1978 gab es dann nur 
noch Geschäftsführer ohne Ver-
bindung zur Euler-Familie.

Ab 2002 gehörte die Papier- 
fabrik Euler zur Koehler-Gruppe 
mit Sitz in Oberkirch, die auch 
fortan die Leitung übernahm. 
Der Standort Bensheim wurde 
nur noch von einem Werkleiter 
geführt. 

Am 31. Januar 2007 wurde das 
Werk in Bensheim geschlossen. 
Rund 115 Beschäftigte, in Blüte-
zeiten der Fabrik waren es über 
300, verloren ihren Arbeitsplatz. 
	 (Norbert Hebenstreit)

Nachbarschaftsbonus
„Sonderförderung Bauherrengemeinschaften
Bauherrengemeinschaften sind ein Zusammenschluss von min-
destens zwei Eigentümern nebeneinander liegender Gebäude, die 
sich dazu entschlossen haben, an diesen Objekten die gleichen  
Effizienz-, Begrünungs- und Entsiegelungs-, Stromerzeugungs- 
und/oder Speichermaßnahmen parallel durchzuführen.
Fördersatz: 1000 Euro je Objekt
Kumulierung: ist mit allen Maßnahmen möglich.“
Aus: Richtlinie des Förderprogramms zum Klimaschutz und zur 
Klimaanpassung innerhalb der Stadt Bensheim
Das Team Klimaschutz, Umwelt und Energie der Stadt Bensheim 
berät Sie über mögliche Maßnahmen zum Klimaschutz und ihre 
finanzielle Förderung (auch ohne Beteiligung von NachbarInnen) 
sowie über die genauen Modalitäten des Nachbarschaftsbonus.
Ansprechpartner: Steffen Giegerich (Tel. 0 62 51/14-280) und 
Max Thiel (Tel. 0 62 51/14-293), Kirchbergstrasse 18,  
E-Mail: klimaschutz@bensheim.de

Personengeschichte
Papierfabrik Euler (1871 bis 2007)

Dokumentation
Bei Interesse können Sie die vom Forschungsnetzwerk Industrie-
kultur und Freilichtmuseum Hessenpark herausgegebene Doku-
mentation „Was bleibt. Zur Erinnerung an das Ende der Bens-
heimer Papierfabrik“ (ISBN 978-3863142636) für 14.80 Euro 
erwerben. Nach dem Aus der Fabrik hat die Fotografin Stefanie 
Lunau eine Expedition durch das verlassene Industriedenkmal un-
ternommen. Ergänzt werden diese Bilder durch Porträtaufnahmen 
ehemaliger Beschäftigter durch den Fotografen Tobias Huys.



Wer hätte sich das nicht schon 
lange einmal gewünscht: mit  
öffentlichen Verkehrsmitteln vom 
Hemsberg in die Stadt oder 
zum Bahnhof fahren? Das  
Fahrrad mal stehen zu lassen, 
weil der Rückweg in die obere 
Arminstraße zu anstrengend wird 
oder weil man schwere Einkaufs-
taschen nicht weite Strecken 

schleppen will. Bisher musste 
man dazu ein Auto bewegen oder 
mit dem 669-Bus von oder bis 
zur Haltestelle Arminstrasse (am 
Tegut) oder Caritasheim fahren.

Im Juni 2018 erstellte ein Pla-
nungsbüro im Auftrag der Stadt 
ein Mobilitätskonzept für den 
ÖPNV (öffentlicher Personen-
nahverkehr). Es stellte fest, 

dass es ein Mobilitätsdefizit im  
Bereich Hemsberg gibt. Nun 
wurden auf Beschluss der  
Stadtverordnetenversammlung 
zum ÖPNV in Bensheim meh-
rere neue Möglichkeiten ge- 
schaffen, aus dem Bensheimer 
Süden in die Stadt zu kommen.

Neue Mobilität am Hemsberg

RUFTAXI 
und Verbesserungen im Busverkehr
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Ruftaxi vom Hemsberg
Es wurde eine neue Ruftaxilinie 6971 geschaffen, die folgenden Strecken und Haltestellen bedient: 

Im Käsethal – Hemsbergstrasse/Ecke Limesstraße – Eulergelände – Alter Friedhof – Grieselstraße – 
Stadtmühle – Ritterplatz - Bahnhof. (Die kursiv markierten Haltestellen dienen zu bestimmten Zeiten nur 
zum Aussteigen oder nur zum Einsteigen und werden ansonsten durch den Bus 675 Zell/Gronau bedient.)

Abfahrt Ruftaxi z.B. ab Käsethal:
Montag bis Freitag 	5.36 – 12.36 Uhr stündlich, 	13.56 –   0.56 Uhr stündlich
Samstag  	  7.36 – 12.36 Uhr stündlich, 	13.56 –   0.56 Uhr stündlich
Sonntag   	   8.36 – 12.36 Uhr stündlich, 	13.56 – 23.56 Uhr stündlich

oder ab Bahnhof:
Montag bis Freitag	 6.00 – 13.00 Uhr stündlich,	14.20 –   0.20 Uhr stündlich,
Samstag  	  8.00 – 13.00 Uhr stündlich, 	14.20 –   0.20 Uhr stündlich
Sonntag  	  8.00 – 13.00 Uhr stündlich, 	14.20 – 23.20 Uhr stündlich

Bus von Heppenheim nach Alsbach
Es wurde eine neue Haltestelle für den 669er-Bus 

von Heppenheim nach Alsbach und zurück an der 
B3/Ecke Arminstrasse (neue Haltestelle „Hems-
berg“) am Lokal der Kleingartenanlage eingerich-
tet. Die weiteren Haltestellen für Hemsbergler und 
Meerbachler sind wie bisher „Arminstrasse“ (bei 
Tegut) und Caritasheim.

Der 669er – Bus fährt jetzt von Montag bis Frei-
tag von circa 5 Uhr bis circa 21 Uhr halbstündlich 
in beide Richtungen nach Heppenheim bzw. Bens-
heim-Bahnhof, Auerbach, Zwingenberg, Alsbach. 

Danach bis Mitternacht und samstags und sonn-
tags verkehrt er stündlich.
Bus aus Gronau nach Bensheim

Eine weitere Möglichkeit ist die Verbindung über 
die neue Haltestelle „Eulergelände“ der Buslinie 
675 aus Gronau und Zell. Abfahrt montags bis frei-
tags ab Eulergelände zum Bahnhof stündlich 6.42 
bis 18.42 Uhr, ab Bahnhof 6.08 bis 18.08 Uhr.

Frühmorgens und bis nach Mitternacht sowie 
samstags und sonntags fährt das Ruftaxi 6975 
stündlich diese Strecke (Telefon 06251/78 99 78, 30 
Minuten vorher anrufen!)

Die Nutzung funktioniert wie folgt: Man bestellt mindestens eine halbe Stunde vor Abfahrt gemäß Fahr-
plan das Taxi an die entsprechende Haltestelle, indem man die Nummer 06251/6 22 22 anruft.

Das Ruftaxi kostet für eine Fahrt 2,10 EUR. Jede Person zahlt einzeln wie im Bus. Es gibt einen kleinen 
Wermutstropfen beim Umsteigen: Wer das Taxi verlässt und umsteigt, muss eine neue Fahrkarte kaufen. 
Allerdings gelten alle Zeitkarten auch auf den Ruftaxi-Linien.

Man muss aber berücksichtigen, dass dies kein echter Taxi-Ersatz ist. Wer zu einem selbst bestimmten 
Zeitpunkt vor seiner Haustüre abgeholt werden will, muss nach wie vor eines der vielen Bensheimer Taxi-
unternehmen anrufen und zu normalen Taxikosten fahren.

Um sich die genauen Abfahrts-
zeiten zwischen beliebigen Hal-
testellen des VRN zu suchen, 
kann man auf die Webseite  
www.vrn.de gehen und einfach 
Abfahrts- und Zielhaltestelle 
eingeben. Dort gibt es auch eine  
interaktive Karte, auf der man 
sich die Haltestellen aussuchen 
kann. Außerdem kann man die 
App des VRN im Appstore oder 
Playstore nutzen. 

Wer die analoge Papierform 
bevorzugt, kann sich das Fahr-

planheft „Nördliche Bergstraße 
– Bensheim“ kostenlos im Bür-
gerbüro in der Alten Faktorei  
besorgen.

Mit den eingeführten Verän-
derungen gibt es deutliche Ver-
besserungen gegenüber dem 
bisherigen Zustand, um sich mit 
moderaten Kosten ohne Auto in 
die Stadt und zurück zu bewe-
gen. Man könnte sich allerdings 
weitere Fortschritte in Richtung 
Nutzerfreundlichkeit vorstellen. 	
	 (Hanns-Christian Wüstner)

So funktioniert das E-Car-
Sharing am Caritasheim

Die GGEW AG hat einen neuen E-CarSharing-Standort 
bei der Caritas in der Wilhelm-Euler-Straße offiziell ein-
geweiht. Die Caritas nutzt das E-Fahrzeug, einen Renault 
Kangoo, täglich vier Stunden für Dienstfahrten (7.30 Uhr 
bis 9.30 Uhr und 15.30 Uhr bis 17.30 Uhr). Dazwischen 
und danach kann das Fahrzeug gebucht werden.

Die Nutzung des E-CarSharing-Fahrzeugs ist einfach:

1. �Um sich anzumelden, müssen Personalausweis und Führerschein in der GGEW-Geschäftsstelle (Dammstr. 68)  
vorgelegt werden. Der Kunde erhält dann die DriveCard, um das Fahrzeug zu entriegeln. Das Konto wird frei- 
geschaltet.

2. Die Buchung des Autos erfolgt über die Website drive-carsharing.com .
3. Das Auto muss vor Fahrtbeginn auf  Schäden begutachtet werden, um diese gegebenenfalls zu melden.
4. Der Nutzer schaltet das Auto mit der Karte frei.
5. �Ladekabel von Auto und Ladestation trennen – Sitz und Spiegel richtig einstellen – und schon kann die Fahrt  

losgehen.
6. �Nach Ankunft am Ladepunkt muss der Kunde das Kabel wieder mit Ladestation und Auto verbinden. 

(Pressemitteilung GGEW)
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Welche interessanten, kultu-
rellen Angebote gibt es in Bens-
heim für Bürger, die im Süden 
Bensheims schon seit längerem 
oder erst seit kurzer Zeit woh-
nen? Sehr vieles, und dieses auch 
oft gut erreichbar.

Sie singen gern? Dann lesen 
Sie doch den folgenden Arti-
kel, in dem ich über den Chor  
„encore“ berichten will.

Er wurde vor 11/2 Jahren für 
erfahrene Sängerinnen und Sän-
ger gebildet, als sich einige große 
Chöre verjüngen wollten und die 
älteren Mitglieder eine neue mu-
sikalische Heimat suchten. Mit 
Marta Chorzynska war eine jun-
ge, dynamische Chorleiterin ge-
funden, die geistliche und weltli-
che Gesangsliteratur einstudiert. 
Das Repertoire reicht von Bach 

über Mozart, Schubert bis zu 
Rutter und Bernstein und unbe-
kanntere Komponisten.

Ein Mitsänger aus dem  
Hemsbergviertel berichtet, wes-
halb es ihm besonders gut ge-
fällt, in dieser Gruppe von etwa 
zwanzig Teilnehmern zu singen. 
Schon früh kam er mit Musik 
in Kontakt und erhielt als Schü-
ler Klavierunterricht. Seinem  
Hobby, dem Chorgesang, konnte 
er längere Zeit nicht nachgehen, 
weil ihn der Beruf zu sehr in  
Anspruch nahm. Als er vor an-
derthalb Jahren von der Grün-
dung dieses neuen Chores hörte, 
war er sofort bereit, bei den an-
deren Musikbegeisterten einzu-
steigen.

Die Gesangsliteratur ebenso 
wie Probenzeit und -ort, montags 

von 17.30 Uhr bis 19.00 Uhr im 
Gemeindehaus von St. Georg, 
passten zu seinen Vorstellungen 
an Zeitaufwand. Danach kann 
er noch in Ruhe die Tagesschau 
verfolgen. Und das Gemeinde-
haus der katholischen Kirche 
oberhalb des Marktplatzes ist mit 
dem Auto ebenso wie mit dem 
Fahrrad gut zu erreichen.

Der Chorsänger schätzt auch 
die Gemeinschaft in der San-
gesgruppe sehr. Bekanntschaf-
ten zwischen Arbeitskollegen 
schlafen nach der Berufstätigkeit 
meist nach einiger Zeit ein. Hier 
trifft er neue Leute, mit denen er 
sich über Musik und Gott und die 
Welt unterhalten kann.

Ein Erfolgserlebnis in dieser 
Gemeinschaft entsteht immer 
dann, wenn nach der etwa halb-
stündigen Stimmbildung die 
drei oder vier Einzelstimmen 
zum ersten Mal gemeinsam die  
harmonischen Sätze erklingen 
lassen. Und diese Chormusik soll 
auch anderen Menschen Freude 
bereiten. So gab es Aufführungen 
zur Adventszeit und im Frühling 
im Bensheimer Caritasheim. 
Eine weitere Darbietung mit neu 
einstudierten Liedern ist geplant.

Haben Sie nicht Lust, sich hier 
zu engagieren? Sie sind herzlich 
willkommen. Sie können ein-
fach zur Chorprobe auftauchen 
oder Auskünfte bei der katholi-
schen Pfarrgemeinde St. Georg  
(Telefon 0 62 51/17 51 60) ein- 
holen. 	 (mt)

Singen Sie gern?
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„Mitbestimmung bedeutet für 
mich, dass man beachtet und 
ernst genommen wird und dass 
die Meinung mehrerer Menschen 
zählt und nicht nur eine oder zwei 
Personen bestimmen“, das meint 
Sophia, die gewählte Vertreterin 
ihrer Klasse für das Kinderparla-
ment der Hemsbergschule ist.

Schon seit Jahren ist der Be-
reich des sozialen Lernens ein 
grundlegender Bestandteil des 
Schulprogrammes der Hems-
bergschule: Schülerinnen und 
Schüler werden zu Streitschlich-
tern ausgebildet, über den Klas-
senrat, das Kinderparlament und 
über die Schülervollversamm-
lung haben sie zahlreiche Mit-
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wirkungsmöglichkeiten und kön-
nen Schule aktiv mitgestalten.

Vor diesem Hintergrund neh-
men Lehrerinnen und Lehrer der 
Hemsbergschule an dem Ausbil-
dungsprogramm „Auf dem Weg 
zur Kinderrechte- und Demokra-
tieschule“ teil.

„Wir sind stolz auf das bisher 
Erreichte, aber wir wollen natür-
lich nicht stehen bleiben und von 

den Erfahrungen anderer Schu-
len im Bereich der Demokratie- 
erziehung lernen“, fasst Schul- 
leiterin Bianca Kühnreich die 
Beweggründe zusammen.

Nach Abschluss der Aus- 
bildung Ende 2019 kann sich die 
Hemsbergschule dem Netzwerk 
Modellschule für Kinderrechte 
und Demokratie Hessen an-
schließen (Pressemitteilung 
	 Hemsbergschule)

Hemsbergschule macht sich  
auf den Weg
Modellschule für Kinder-
rechte und Demokratie

Regelmäßige Gottesdienste 
Was? Wann? Wo? 

Eucharistiefeier samstags, 16.30 Uhr Kapelle Caritasheim 

Evangelischer 
Vespergottesdienst 

 samstags, 17 Uhr (Winterzeit) 
bzw. 18 Uhr (Sommerzeit) 

(1. Samstag im Monat) 

Friedhofskirche, Friedhofstraße 
 

(Michaelskirche, DA Str.) 

Evangelischer Gottesdienst Freitag,  16 Uhr: 8.2., 22.2.,  
8.3., 29.3.,12.4., 10.5., 31.5. Kapelle Caritasheim 

 

Diese Ausgabe wird unterstützt von

Unser Spendenkonto: Sparkasse Bensheim
IBAN: DE72 5095 0068 0001 0243 30, BIC: HELADEF1BEN 
Verwendungszweck: Spende SoNAh: Hemsberg Nachrichten

50plus-aktiv an der Bergstraße
(siehe „Termine“ auf Seite 8)
Die Gruppe wendet sich an Menschen ab dem 50. Lebensjahr aus 
dem Kreis Bergstraße und dem Odenwald, die aktiv, interessiert 
und kommunikationsfreudig sind. Menschen in der nachberuf- 
lichen Phase, die ihr Leben aktiv gestalten wollen, können sich 
mit Gleichgesinnten in entspannter Atmosphäre treffen und aus-
tauschen.



Termine 
Was? Wann? Wo? 

Franziskus –  
Mann seines Wortes Samstag, 9. März, ca. 17.15 Uhr Kapelle Caritasheim, 

Heidelberger Str. 50 
Ortsbeirat Bensheim-Mitte 
(mit Bürgersprechstunde) 

Montag, 18. März, 19 Uhr  
(Bürgersprechstunde 18.55.Uhr) 

voraussichtlich Kolpinghaus, 
Am Rinnentor 46 

Neubeginn offener Bouletreff Mittwoch, 3. April, 16.30 Uhr Bouleplatz, Park Caritasheim, 
Heidelberger Str. 50 

Fischessen am Karfreitag Freitag, 19. April, 10 Uhr Hemsbergturm 
Wie weit bestimmen uns 

unsere  Gene? 
(Themenkreis 50plus-aktiv 

an der Bergstraße) 

Mittwoch, 24. April, 10 – 12 Uhr Caritasheim,  
Heidelberger Str. 50 

Ortsbeirat Bensheim-Mitte 
(mit Bürgersprechstunde) 

Montag, 6. Mai, 19 Uhr 
(Bürgersprechstunde 18.55 Uhr) 

voraussichtlich Kolpinghaus, 
Am Rinnentor 46  

Gesundheit  
aus dem Bienenstock 

(Themenkreis 50plus-aktiv) 
Mittwoch, 8. Mai, 10 – 12 Uhr Caritasheim, 

Heidelberger Str. 50 

Botanische Wanderung  
am Hemsberg Samstag, 11. Mai, 15 Uhr Treffen: Ende Schelmengasse, 

Bensheim-Zell 

Scham 
(Themenkreis 50plus-aktiv) Mittwoch, 22. Mai, 10 – 12 Uhr Caritasheim,  

Heidelberger Str.50 
Gottesdienst zu  

Christi Himmelfahrt Donnerstag, 30. Mai, 10.30 Uhr Wiese Caritasheim, 
Heidelberger Str. 50 

Schulfest zum Abschluss der 
Trommel-Projektwoche Freitag, 7. Juni, 14 – 17 Uhr Hemsbergschule, 

Heidelberger Str. 35 

Sommerfest Caritasheim Donnerstag, 13. Juni, 12 – 17 Uhr Wiese Caritasheim 
   

Offener Mittagstisch täglich, 12 Uhr; Anmeldung 
unter 10 80-63 (einen Tag zuvor) 

Cafeteria Caritasheim, 
Heidelberger Str. 50 

Entsorgung von 
Druckerpatronen und Handys 

Montag bis Freitag,  
 8.00 - 16.30 Uhr 

Caritasbox (über Anmeldung), 
Heidelberger Str. 50 

   

Offener Bouletreff mittwochs, 16.30 Uhr  
(Neubeginn im April) 

 Bouleplatz,   
 Heidelberger Str. 50 

Offener Handarbeitstreff jeden 1. Mittwoch im Monat,  
15.15 - 17.00 Uhr 

 Caritasheim, 
Eingang Heidelberger Str. 50 

Sprechstunde für Handy, 
Smartphone und Tablet 

jeden 3. Samstag im Monat,  
11-12 Uhr;  

nur mit Anmeldg. unter 10 80 26 

 Caritasheim, 
Eingang Wilhelm-Euler-Str. 

Gemeinsamer offener 
Mittagstisch 

jeden 3. Samstag im Monat, 
12.30 Uhr 

 Caritasheim, 
Eingang Wilhelm-Euler-Str. 

Backtag Hahnmühle-Stiftung 
(Njombe-Brot gegen Spende) 

jeden 3. Samstag im Monat, 
 ca. 13 Uhr; 

Anmeldung unter Tel. 6 92 37 

Backhaus Hahnmühle, 
Friedhofstraße 101 
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